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Das uch ıst e1n CISCHEN Aufzeichnungen, Briefen und Aussagen von
ten zusammengestellter Tatsachenbericht über das Leben 1Ner dlen Fra Marıa
'Theresıa Meyer-Bernhold, geb. Landler Wir lernen C111 begnadete
kennen, die Heile der CISCHCHN und mancher anderen Seele heroisches Opfer-
leben geführt hat. Grabstein ı Münchner W aldfredhof Tag die Inschrift ,,

die Liebe.” Für die Verbreitung cdieser lesenswerten Biographie könnten die
Teil eLiwas veraltet anmutende Schreibweise und manche übertreibende Formulierung

Hindernis bilden.
Linza. d Dr. Obernhumer

Verschiedenes

Gott, €eNOSSE.  © Von Michael Horatezuk. (168 Wien 1959, VerlagHerder,
Franz,. brosch. U, sir

Der Verfasser, bekannt durch sSe116 Bücher: ıler lacht der Aszet“ (schon
Auflage erschienen), „Lahme gehen Gott“ „Schlagworte auf dem Sezjertisch

wendet S1C. diesem Buche alle, cdıe VO.  S Vorurteilen und Zweifeln gegenüber
Glauben und Kıirche geplagt S1N. und doch noch den guten W iıllen haben, nach Werten

suchen, welche bleiben und befriedigen. Der Titel des Buches ıst nıcht glücklich
gewählt und dürfte dem Absatz schaden. Wer das uch Hand nımmt, wırd SCIH
lesen. Eıs ist nıcht eicht, Menschen, dıe den Schlagworten des Materjalismus vertall
SIN!  d’ denen vielfach auch religöses Gefühl und (GeMüt fehlt, die SCH Wahrheiten
Geist, Sseele, Jenseıits, Gnade, Christus und Kirche wıeder Be S machen,
nach denen I1a  - seımn Leben ausriıchten soll. Man kann das uch solchen Menschen
bestens empfehlen,

Linza.d D. Rel„Prof. Franz Steiner
Es ist Licht SCHNUS- Gespräche -  ber den Glauben un sSC1HC VETSECSSCHE Tiefe. Von

Schäfer. (307 Innsbruck-VWien-München 1959, Tyrolia-Verlag., Leinen
U, sifr
Ein La:  1€ berichtet über Zwiegespräche zwıschen Geistlichen (Dr. theol.)

und verschiedenen Personen, meist studierten Kreisen. Schwere un schwerste
Probleme dem täglichen Leben werden „gewälzt“” mıt Menschen, welche wohl die
'Tiefe des katholischen Glaubens njiemals erfaßt haben und deshalb uch nıcht VeETITSESSCH
konnten. Diesen Kreisen 1Ne erschöpfende un! befriedigende Antwort geben auf
alle ihre durcheinander gewürfelten Fragen, ıst wohl unmöglich un! WIFT:! deshalb auch
nıcht versucht. Man S1IC. mıt Nn guten Gedanken, vielleicht uch mıt uen
Zweiftfeln der resignıerter Gleichgültigkeit. Es ware auch Licht für S1C, wein

81C. mıt relig1ösen Fragen ernstlich befassen und mıt opferbereitem, gutem Willen
1l die Lösung der großen und kleinen Fragen des Lebens herantreten würden.. Das
Licht der Gnade wird nıcht mıt vielen Worten entzündet.

Linza. d D. Rel.„Prof Franz Steiner
Pfiingsten. Die Ausgießung des Heiligen Geistes fünfzigsten Tage nach Östern.

Von Stephan Seeliger. (Lukas-Bücherei chrıstlichen Ikonographie, X.)
Text, Abbildungen i Text, Bildseiten mıt Abbildungen und Farb-

tafel Düsseldorf 1953, Verlag Schwann. Halbleinen
Viele Themen haben ihre erste künstlerische Formulierung 1 der Minjatur gefun-

den, da diese keine andere Kunstgattung der anregenden Wirkung des Schrift-
textes zugänglich ist. So stehen auch hıer Anfang ‚WCl bedeutende Handschrift-
ıllustrationen, 16 dem ÖOsten, die andere aus dem Westen. Die äalteste erhaltene
Darstellung des Pfingstfestes findet sıch ı dem 586 VO. syrıschen Mönch Rabulas ı1
Zagbakloster (Mesopotamien) hergestellten Kodex, der 1497 die LaurenzJ]ana ın
Florenz gelangte. Die Apostel stehen frontal ı Gruppen neben Marıla, über ihnen
euerflammen un! der Hl Geist ı Gestalt der aube. Dieser 1ypus wurde vermutlich
auf rund äalterer griechischer Vorlagen uch für den Westen wıirksam,; Eın anderes
Kompositionsschema findet S1C. karolingischen Handschrift St. Paul Vor
den Mauern, die 870 ı der Gegend VO.  — Reims verfertigt wurde Die Apostelsıtzen

VIer Dreiergruppen kreisf örmiıg Marıa; unteren Bildrand siecht die be-
türzten „gentes” oberen cdiıe Himmelfahrt Christi.
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Von diesen ‚welı Grundtypen ausgehend, entwickelt Seeligér_ die Ikonographie desPfingstfestes ın ıhrer formalen un! thematischen Wandlung der ottonıschen Malereiı.  -  ber Gotik, Renaijssance und Barock hıs die neueste Gegenwart. Die als Höhepunktmittelalterlicher Kunst mıt Recht besonders ausführlich behandelte Reichenauer Schulerückt meıst Petrus In den Vordergrund. Gegen 1200 wird wıeder Ma  ra zentralenFigur, oft selbst mıt der Flamme des- HL Geistes überstrahlt un! damit stellvertretendfür die Ecclesia gemeınt. Als Aussender ireten manchmal . ott Vater un: .ott Sohn

gemeınsam auf auf der zeıtlich un! stilistisch der Rabulasminiatur nahestehendenAmpulle VO.  w Monza meıst ber 1st Christus alleıin. Darum haben die Himmel-fahrt Christi über dem Pfingstereignis der Handschrift VO  e f aul nıcht, w1ıe Seeligermeınt, als eiıne Naıve Koppelung verschiedener ildinhalte aufzufassen, sondern alsAusdeutung der Verheißungsworte Christi „Wenn iıch hingehe, werde 1C. uch seMN-den. In gleicher Weise wıe hıer rag schon 1Ner noch älteren Initialminiatur desDrogosakramentars der den Hl Ge:  1st aussendende Christus die Auferstehungsfahneder Hand

Stadl-Paura,
Der Beitrag des österreichischen Kaumes (Salzburg, Hohenfurth, Mondsee,

SaNZ besonders der Verduner Altar) wiıird ext und aıld gewürdigt. Eınreicher Anmerkungsteil un! Erläuterungen den gul gewählten un! vorzüglıch wıeder-gegebenen Abbildungen beschließen das Werk, das bestens empfohlen werden kann.Für NserTe Zeit, die5S dıe Einheit der Kirche ringt un! dazu besonders der Hilfe desParaklets bedarf, ıst  z ergreifend, zu sehen, wıe S1C. die christliche Kunst AU allen Zei-
ten, besonders ber solchen der Bedrängnis, bemüht hat, das VWirken des Hl Geistessichtbar machen.

Linz a D. Josef Perndl
(  N er ‚ottes. Eın Bericht über den Bauorden Hans Fı ©n ch TN1

15 Biıldtafeln. Frankfurt Main 1958, Verlag Josef Knecht, Carolusdruckerei.Kngl brosch. 6.80, Leinen 83.8  ©
W er einen recht lebendigen Eindruck Werke W erenfried van Straatens,des „Speckpaters“, un: geıner „Strategie der Barmherzigkeit“ wünscht, greife nachdiesem uch. Eıs kann u jJenes Erlebnis vermitteln, das einen Baugesellen des Bau-ordens nach ınem Arbeitseinsatz über unNns gewohntes Leben schreiben Jäßt, CT -scheine ıhm geradezu unwirklıch. Er apostrophiert damit jenes umhegte,Leben, behagliche,In das sıch die Christen allzu SETrNE einkapseln un:! das oft für die Not desNächsten DUr eın  A pPaar recht unverbindliche Trostworte übrig hat. Ein Chinese meıintdazu Buche vielleicht eın wenıg überspitzt, ber doch sehr, sehr wahr: „Liebe hatHände, aber ke'  ıne Zunge.“ Liebende Hände, die tüchtig zupacken, sehen WIT ın diesemBuche ıIn Kuropa Werk
Linz a D. Rudalf Göbl
Therese Neumann. Die Stigmatisierte VO:  - Konnersreuth. Ein Bekenntnis VO:  bBoniface. Aus dem Französischen übersetzt von Josef Probst. Mıt Fotos.Wiesbaden 1953, Credo- Verlag. Kart. 83.40, Leinen 0.,80.
Seit der zweıten Hälfte der ZWanzıger Jahre ist der kleine Konnersreuth beiWaldsassen ın der Oberpfalz durch Therese Neumann weltbekannt un! das ael zahl-reicher Besucher vielen Ländern geworden. Die über Konnersreuth erschieneneLiteratur ıst heute kaum mehr übersehen. Die Vollendung des Lebensjahres derStigmatisierten geb bot dem Credo-Verlag den Anl die von einemfranzösischen Autor geschrıebene un! 1956 erstmals erschienene Biographie deutscherbersetzung vorzulegen.
Ennemond Boniface hat sıch seIit mehr als Jahren mıt Konnersreuth beschäftigt.In dre  1 Kapiteln behandelt Konnersreuth in der Bedrohung des Krieges un! 1mFrieden“, 99:  1€ Neumannschen hänomene“ und die „Krklärungsversuche“. Im etztenKapitel sıch besonders mıt dem Vorwurf der Hysterie auseinander. Bonifacegeht darum, eın „Bekenntnis“ für Konnersreuth abzulegen; 1mMm Nachwort des ber-

getzers wird als eın „unbestechlicher Vorkämpfer für Konnersreuth“ bezeichnet.Er ıst VO:  } der Übernatürlichkeit der Phänomene restlos überzeugt. Wer manchenVorgängen itisch gegenübersteht, wırd daher wenıger auf seıne Rechnung kommen.InNz d Dr. Obgrnhumer


